
WAREN. Alpakas sind so f lau-
schig, dass mancher am 
liebsten gleich mit ihnen 
kuscheln möchte. So ging 
es wohl auch einigen Kin-
dern, die im Rahmen eines 
Projektes des Papenberger 
Jugendtreffs den Alpakahof 
Fleesensee besuchten. Be-
sonderen Spaß bei diesem 
mittlerweile wiederholten 
Besuch, hat das Anpacken 
und Mithelfen gemacht, so 
die Kinder. Sie versorgten 
die Tiere, halfen beim Füt-
tern, entsorgten die „Hinter-

lassenschaften“ und waren 
dabei, als die Vierbeiner auf 
eine andere Weide geleitet 
wurden. Für die Kinder wa-
ren das Naturerfahrungen 
hautnah, abseits von media-
ler Unterhaltung und Fern-
sehen. 

Zudem waren sie die ers-
ten Besucher, die die tieri-
schen Neuzugänge auf dem 
Außengelände des Alpaka-
hofes kennenlernen durften. 
Da gibt es nun auch Kühe, 
Ziegen und Bienen und „da-
mit mindestens drei neue 
Gründe, um mit interessier-
ten Kindern und Jugend-
lichen wiederzukommen“, 
hieß es von den Mitarbeitern 
des Treffs. 

Doch in erster Linie ging 
es darum, den Kindern und 
Jugendlichen die Möglich-
keit zu eigenständigem 
Handeln zu geben, wobei sie 
Verantwortung übernahmen  

und sich untereinander ab-
stimmten. Natürlich waren 
die Kinder auch wissbegierig: 
Was fressen Alpakas? Wie 
verhalten sie sich in welchen 
Situationen? Was passiert 
mit der Wolle? All die vielen 

Fragen wurden von Kers-
tin und Andreas Tönnessen 
vom Alpakahof beantwor-
tet. Junge Menschen im Al-
ter von sechs bis 27 Jahren 
besuchen den Papenberger 
Jugendtreff. „In der Alters-

klasse der Sechs- bis Zwölf-
jährigen sind in den letzten 
Monaten unterschiedlichste 
Auffälligkeiten im Sozialver-
halten zu beobachten gewe-
sen“, die sich auf die schwere 
pandemische Situation über 

einen sehr langen Zeitraum 
während Corona begründen, 
informierten die Mitarbeiter 
der Treffs. Aus diesem Grund 
entstand die Idee zu diesem 
Projekt, um die Selbstwirk-
samkeit der jungen Men-
schen zu stärken. 

Am Ende soll eine Über-
nachtung vor Ort durch die 
Kinder und Jugendlichen 
organisiert werden. Das gibt 
ihnen die Möglichkeit, neue 
Perspektiven zu erleben. Der 
Ausflug war ein Teil einer 
Maßnahme mit dem Titel 
„Ein tierisch abgefahrenes 
Projekt – Naturerfahrungen 
mit Alpakas“ des Jugendzen-
trums JOO! und des Papen-
berger Jugendtreffs. Es wird 
über das Bundesprogramm 
„Demokratie leben!“ finan-
ziert wird.

Anpacken, mithelfen und staunen: Zu Besuch bei den Alpakas

Tiere sehen nicht nur 
niedlich aus. Sie brauchen 
auch Futter, Pflege und 
einen artgerechten Umgang. 
Was im Kleinen beginnt, soll 
im Großen wirken – bei 
einem ganzjährigen Projekt 
der Jugendtreffs.
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Die Kinder des Papenberger Jugendtreffs versorgten die Tiere und gekuschelt wurde auch.  FOTO: ZVG

NOSSENTIN. „Wann gibt’s bei 
euch mal wieder Filme“, frag-
ten schon manche Kinofreun-
de beim Team der Kunst- und 
Kinokirche Nossentin an. 
Nun ist es endlich soweit. Am 
kommenden Donnerstag um 
20 Uhr wird die Kinosaison 
eröffnet. Mit Ove, einem alten 
Schweden, nebst Kanelbullar 
alias Zimtschnecken und fei-
nen Matjes-Schwedenhappen. 
Im Anschluss – wie gewohnt 
zu Wein, Wasser und Gesprä-
chen. Das erfolgreiche Kon-
zept, dazu ohne Eintritt und 
Verzehrgeld einzuladen und 
nur auf Spenden zu hoffen, 
will die Kunst- und Kinokir-
che beibehalten, obwohl alles 
teurer geworden ist, auch die 
Aufführungsrechte.

„Ein Mann namens Ove“ – 
heißt der schwedische Film 
von 2015, der am Donnerstag 
gezeigt wird. Er wurde zwei-
mal für den Oscar nominiert 
und bekam viel Lob. „Eine 
warmherzige Story darüber, 
was Freundschaft bewirken 
kann!“ – „Tiefsinnig, drama-
tisch, aber auch mit viel Hu-
mor“, schrieben Kritiker. Es 
ist die Geschichte von Ove, 
einen alten Schweden, der 
an allem was zu meckern hat. 
Und überhaupt, eigentlich 
möchte er nicht mehr leben. 
Seine Frau ist gestorben und 
mit der Nachbarschaft lebt 

er meist im Clinch. Doch so 
schnell stirbt es sich nicht …
Und dann passiert etwas, was 
sein Leben verändert. Rolf 
Lassgård spielt die Hauptrol-
le. Er wurde über die Landes-
grenzen hinaus und gerade in 
Deutschland als der Ur-Wal-

lander in Henning Mankells 
hochklassigen Kriminalro-
manverfilmungen bekannt. 
Nun darf er Ove sein.

Auch der zweite Film, am 
21. Mai um 20 Uhr, ist neu-
eren Datums. „Angels Share 
– Ein Schluck für die Engel“ 

– ist eine herrliche britische 
Sozialkomödie von 2012. 
Sie erzählt von Robbie, den 
Gesetzesuntreuen. Ein mil-
der Richter verdonnert ihn 
zu gemeinnütziger Arbeit. 
Dort trifft Robbie auf ande-
re junge Leidensgenossen 
nebst Sozialarbeiter Harry. 
Irgendwo in den Highlands 
von Schottland muss es noch 
ein ganzes Fass des besten 
Whiskeys aller Zeiten geben, 
sind sie überzeugt. Und so 
fasst die Truppe den kühnen 
Plan, diesen Whiskey für sich 
abzuzweigen. Keinen Whis-
key, aber ein Stück feinsten 
Whiskeykuchens gibt’s im 
Anschluss für die Besucher.

Auch ältere Streifen sind 
wieder zu sehen
Das Konzert der Kinokir-
che ist erweitert worden: 
Samstags werden jetzt neu-
ere Filme gezeigt. Donners-
tags bleibt es zum großen 
Teil bei älteren Filmen, die 
Kult-Charakter haben und 
die Geschichte schrieben. 
So unter anderem auf viel-
fachen Wunsch am 14. Juli 
eine weitere Episode von 
„Don Camillo und Peppo-
ne“. Am 11. August fährt in 
„Lohn der Angst“ Yves Mon-
tand um sein Leben, und am 
8. September verliebt sich 
Simone Signoret als Alice 
in „Der Weg nach oben“ in 
den um zehn Jahre jüngeren 
Joe, einen kleinen Angestell-
ten, der unbedingt Karriere 
machen möchte. Ihre große 
Liebe steht so unter einem 
unglücklichen Stern.

Auch im zehnten Jahr 
werden in der Kunst- und 
Kinokirche Nossentin wieder 
etliche ältere und neuere 
Kultfilme gezeigt und dazu 
manche Leckerbissen 
serviert.

Kinosaison beginnt mit 
Ove und Zimtschnecken
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Am 21. Mai wird „Angels’ Share - Ein Schluck für die Engel!“ 
gezeigt.  FOTO: LEONINESTUDIOS

Die Kinokirche in Nossentin macht ihre Türen wieder auf.  FOTO: © JAG_CZ - FOTOLIA.COM

Die Kinokirche zeigt endlich wieder Filme und bietet im Anschluss 
wie immer auch kulinarisch filmreifen Genuss.  FOTO: HELGA WAGNER

SEENPLATTE. Die Aufmerksam-
keit der Passanten in Neubran-
denburg war dem mehr als 
80 Jahre alten Gefährt sicher. 
Mit einem lauten Tuckern 
des Motors und eingehüllt in 
eine dicke Abgaswolke setzte 
sich der 1939 erbaute Lanz-
Bulldog der Hochschule am 
Sonnabend in Bewegung, um 
nach einem Zwischenstopp 
auf dem Marktplatz wieder 
in Richtung Hochschule zu 
fahren. Im Schlepptau ein An-
hänger, auf dem Studierende 
der Agrarwissenschaft Platz 
genommen hatten.

Mit der Traktor-Ausfahrt 
warb die Hochschule in der 
Stadt für ihren Hochschulin-
formationstag (HIT). „Damit 
kriegt man mehr Aufmerk-
samkeit als mit einem Papp-
aufsteller“, freute sich André 
Meyers. Der ehemalige Stu-
dent kümmert sich ehrenamt-
lich darum, dass der alte Trak-
tor wieder in Schuss gebracht 
wurde. Über einen ehemaligen 
Professor sei der Traktor 2003 
in Besitz der Hochschule ge-
kommen, wie die Professorin 
für Landtechnik, Sandra Rose, 
am Fachbereich Agrarwirt-
schaft und Lebensmittelwis-
senschaften erläuterte.

Nach intensiver Beschäfti-
gung mit der Technik, einer 
Bestandsaufnahme in Koopera-
tion mit dem Phantechnikum 
Wismar und dem sächsischen 
Restaurator „Lanzarzt Klei-
ne“ haben Professor Gerhard 
Flick und sie gemeinsam mit 
Studenten das „Kultobjekt“ 
unter anderem in Seminaren 
wieder einsatzbereit gemacht. 
Er könnte sogar wieder zum 
Pflügen eingesetzt werden. 
„Dafür sei der Oldtimer aber 
mittlerweile viel zu wertvoll“, 
scherzte Sandra Rose. 

Heute gelten die Traktoren 
nämlich als Liebhaberobjekte 
und Geldanlage. Lanz Bulldog 
war die Verkaufsbezeichnung 
für Ackerschlepper, die ab 
1921 bis 1957 von der Hein-
rich Lanz AG (1956 von John 
Deere übernommen) in Mann-
heim hergestellt wurden. Der 
Name wurde vom Aussehen 

der ersten Bulldog-Motoren 
hergeleitet, da diese von vorne 
Ähnlichkeit mit dem Gesicht 
einer Bulldogge hatte. 1921 
wurde der erste Rohölschlep-
per HL12 in Leipzig vorge-
stellt. Er gilt als der „Ur“-Bull-
dog. Der Erfolg des Gefährts 
liegt in seiner Einfachheit und 
Robustheit.

Am Sonntag sollte der Lanz-
Bulldog dann offiziell an das 
Agroneum in Alt Schwerin 
als Leihgabe übergeben wer-
den. Grundlage hierfür ist 
ein Kooperationsvertrag, der 
am 12. April zwischen der 
Hochschule und der MuSeEn 
gGmbH geschlossen wurde. 
In einem kooperativen Mitei-
nander sollen einerseits Stu-
dierende intensiver mit dem 
Museum zusammenarbeiten 
beispielsweise beim Seminar 
historische Landtechnik, an-
dererseits hat das Museum 
einen fahrbereiten „Wahrer 
der Historie“, teilte das Land-
wirtschaftsministerium mit. 
Für Schauzwecke und auch 
für Lehre und Forschung soll 
das alte Gefährt in jedem Fall 
öfter wieder nach Neubran-
denburg kommen.

Nach Alt Schwerin sollte 
der Traktor auf einem Auf-
lieger gebracht werden. „Wir 
sind die Strecke von Rühlow 
auch schon mal gefahren“, 
so André Meyers, der nach 
eigenen Worten regelmäßig 
beim Dreschfest dabei ist. Al-
lerdings nimmt die Fahrt bei 
einer Geschwindigkeit von 10 
bis 15 Kilometern pro Stunde 
ziemlich viel Zeit und Ner-
ven in Anspruch. „Danach 
hat man erst mal für ein paar 
Wochen keine Lust mehr auf 
Traktorfahren.“

Trecker tuckert  
ins Agroneum

Studierende und 
Professoren der Kreisstadt 
haben einen alten Lanz-
Bulldog wieder fit gemacht
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Dieser Traktor kommt als 
Leihgabe ins Agroneum.
  FOTO: MIRKO HERTRICH
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